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Deutschland.

München, 20. Dez. Im Finanzausschuß der bayerischen Kam¬mer teilte der Finanzmimster Speck mit, daß die bayerische Re¬gierung gegen die vom Reichskanzler in Kissingen ausgesprochenen
Wünsche, wonach die bayerischen Bäder aus das Reich übergehensollen, Verwahrung eingelegt habe.

Berlin , 20 . Dez. Wie von zuständiger Stelle im Reichswirt-
schästsmimsterium mitgeteilt wird , ist nicht beabsichtigt, die Ver¬kürzung der deutschen Brotration zu Gunsten der deutschen Hilfs¬aktion für Wien über den Dezember hinaus fortzusetzen. Eineweitere Verkürzung der deutschen Brotration wird als unmöglichbezeichnet.

Berlin , 20. Dez. Der Volksrat von Thüringen hat in seiner
gestrigen Sitzung den vom Meininger Landtag in seiner Denkschriftvom 12. Dezember gestellten Bedingungen über den Eintritt Mei¬ningens in die thüringische Staatengemeinschaft einmütig zuge-stimmt und zugleich beschlossen, eine Kommission einzusetzen, die die
Beziehungen zum Reich regeln soll und erneut Verhandlungenmit Preußen in die. Wege zu leiten wegen der Aufnahme preußi¬scher Gebietsteile in die thüringische Staatengelneinschaft . Durchden Beitritt Meiningens zur thüringischen Staatengemeinschaft ist
nunmehr der Zusammenschluß aller thüringischen Gliedstaaten mitAusnahme Koburgs , das in Bayern aufgeht, erfolgt.

Berlin , 20. Dez. Die deutsche Regierung gibt einen Brief desAdmirals v. Reuter an die englische Regierung bekannt, der die' Versenkung der Schisse in Scapa Flow rechtfertigt. — Die diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich sollengegen den 1. Januar wieder ausgenommen werden.

' , D«e Kommunist Wähler als Oberschieber.
Münchener Zeitungen melden : In der Wohnung des wegen

Hochverrats vor einiger Zeit abgeurteilten Dr . Wadler , der zurzeitder Räterepublik Wohnungskommissar war , sind jetzt sieben Zim¬
mereinrichtungen kostbarer belgischer und französischer Möbel undGemälde gefunden worden , die Dr . Wadler unter Fälschung vonStempeln und Unterschriften wäyrend des Krieges aus dem be¬setzten Getstet als ,Militärgut " nach Deutschland an einen Spedi¬teur adressiert hatte . Der Spediteur sagte aus , daß Wadler rwchwett Mehr Möbel nach Deutschland geschafft habe , die er scheinbarschon beseitigt habe.

Die deutsche Naiionalversammlupg.
Berlin , 19. Dez. Auf eine Anfrage des Mg . Kunert (U. S .)

wegen Verletzung der Immunität unabhängiger Abgeordneter durchden Reichswehrminister , die im Marlohprozeß zur Sprache ge¬kommen sei, antwortet
>. Reichswehrminister Noske : Eine Anweisung vom 9. Juni be-

strAl: Für den Fall eines erneuten Aufstandes empfehle ich: DerAufstand ist mit allen zu Gebote stehenden Mitteln so schnell wieMöglia .fmederzuschlagen. Während der Dauer des Aufstandessind alltz Personen , die an dem gewaltsamen Sturz der Regierungtätig teilnehmen , sofort festzunehmen. (Hört ! Hört ! bei den U. S .)Dagegen schützt die Immunität auch nicht. Herr Henke hat sichdaher auch schleunigst aus Bremen in Sicherheit gebracht. (Lärmbei den U. S .), Lachen bei der Mehrheit .) Die Instruktion wareine militärische Maßnahme , für die ich allein die volle Verant¬
wortung trage . Die Immunität der Abgeordneten, die sich an
verbrecherischen Umwälzungen nicht beteiligen, ist nicht bedroht.Darüber ist kein Zweifel — (Zuruf - er Akg. Frau Zietz: „DaßSie ein Mörder sind!" Vizepräsident Lobe ruft die Abgeordnetezur Ordnung ) —, daß die gesamte Reichsregieruug fest entschossenrst, jeden aufrührerischen Versuch niederzuschlagen.

Es folgen die Interpellationen Arnstadt und Dr . Heinze überdie Wirtschafts - und Steuerpolitik , sowie über das unablässige
ungeheure Steigen aller Preise und über die Ein - und Ausfuhr.In eine Besprechung der Interpellationen wird nicht eingetreten,da sie nicht die erforderliche Unterstützung finden.

Nächste Sitzung : 13. Januar 1920, 2 Uhr nachmittags . Ta-
_

Ausländ.
Paris , 20. Dez. Der Oberste Rat hat sich in seiner letztenSitzung abermals mit verschiedenenEinzelpunkten der letzten deut¬

schen Note beschäftigt. Ein Sonderausschuß wird den Auftrag er¬hallen , die von den deutschen Sachverständigen gemachten Vor¬schläge nachguprüfen; vor allem die Frage , ob Deutschland in der
Lage ist, 400 000 Tonnen Docks auszuliefern , ohne das deutscheWirtschaftsleben schwer zu schädigen.

Paris , 20 . Dez. In Frankreich ist ein Gesetzentwurf ausge¬arbeitet worden , der die zweijährige Dienstzeit sestsetzt.
London, 20 . Dez. Die englisch-russischen Verhandlungen über

den Austausch der Kriegsgefangenen in Kopenhagen sind durchenglische Schuld ergebnislos abgebrochen worden.
Eine Stimme gegen die Auslieferung.

Die englische Wochenschrift „News Stateman " schreibt zu der
Frage der Auslieferung der deutschen Militär - und Zivilpersonen:Es erscheint sehr zweifelhaft, ob die Auslieferung gegen die
öffentliche Meinung in Deutschland durchzusühren sein wird . Die
augenblickliche Lage" läßt die Frage entstehen, ob es nicht besserwäre , von der an sich gerechten Forderung auf Auslieferung ab-zusehen.

Lin Attentatsversuch aus Lord French.
London. 19. Dez. Heute wurden in Dublin auf den Dize-

kön'g von Irland , Lord French , Schüsse abgegeben, die ihn abernicht trafen . Die Angreifer traten in einer Stärke von 15 bis

20 Mann auf . Um dem Automobil des Marfchalls Freruh denWeg zu versperren , hatten sie einen Wagen in die Straßenmittegestellt. Als dann das Automobil an der versperrten Straßeankam, wurde eine Gewehrsalve aus dasselbe abgegeben. Der
Chauffeur hatte aber sehr geschickt den Wagen in der Straße um¬fahren und ist L<wongefahren . Der zweite Wagen , der dem Auto¬mobil des Marschalls French folgte, wurde durch eine Bombe voll¬ständig zerstört. Immerhin bliä > der Chauffeur als einziger aufdem Wagen unverletzt. Im dritten Wagen befanden sich Soldaten,die das Feuer der Angreifer erwiderten . Während einiger Zeit
knatterten beständig Schüsse, in die sich der Lärm von Explosionen
der Bomben mischte.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 20 . Dez. (Amts Versammlung .) Eine

Dauersitzung von 9 Stunden — entgegen der gesetzlichen achtstün¬digen Arbeitszeit — leistete sich die gestern unter dem Vorsitz von
Oberamtmann Bullinger  im Sitzungssaal des Rathauses ta¬
gende Amtsversammlung . Nicht weniger denn 27 Punkte wies die
Tagesordnung auf , welche durch Anfügen weiterer Berhandlungs-fragen sich aus rund 35 erhöhten . Vor Eintritt in die Tagesord¬nung kennzeichnete der Vorsitzende nach kurzen Begrüßungswortendie wirtschaftliche und politische Lage , welche er grau in grau be-zeichnete. Die Hoffnungen , daß in wirtschaftlicher Hinsicht eine
Erleichterung eintreten werde , hätten sich nicht erfüllt , durch denMangel an Kohlen und Verkehrsmitteln sei eher eine Verschlim¬merung eingetreten . Auch in der Lebensmittelversorgung , nament¬lich in der Versorgung der Bevölkerung mit Brotgetreide und
Kartoffeln , seien die Schwierigkeiten ungeheuer groß ; alle wichti¬gen Lebensmittel müssen noch lange der öffentlichen Bewirtschaf¬tung zugesührt werden . In politischer Hinsicht biete die Lage keine
erfreuliche Ausblicke. In Reich und Staat seien die Vertreter desVolkes von allen über 20 Jahre allen Personen in die Parlamentegewählt worden ; die Regierungen müssen sich dem Mehrheitswillendes Volkes fügen ; auch in den Gemeinden sei der Mehrheitswilleder erwachsenen Bevölkerung entscheidend. Aus dieser demokrati¬schen Basis beruhe auch die von den neugewählten Gemeinderäten
zusammengesetzte Amtsversammlung . Er wünsche und hoffe, daßdie heutigen Beratungen dem Bezirk zum Segen gereichen mögen.Es folgt zunächst die Feststellung der stimmberechtigten Ver¬treter der Gemeinden — 26 an der Zahl — die erschienen sind undda sie bereits sämtliche im Gsmeinded enst tätig waren , auf ihrenfrüher abgelegten Diensteid hingewiesen werden . Weitere nichtstimmberechtigte Vertreter der Gemeinden nehmen an den Ver¬
handlungen mit beratender Stimme teil.

Ersten Verhandlungspunkt bilden eine Reihe von Wahlen . In
geheimer Abstimmung werden gewählt 3 Mitglieder des Bezttks-rats und deren Stellvertreter ; die Wahl fällt auf StadtschultheißBäzner , Wildbad , Stadtschuttheiß Knödel, Neuenbürg, -Stadtschult-heiß Gbüb , Herrenalb , als Stellvertreter werden berufen Schult¬heiß Seufer , Schwann , Schulthe 'ß Hermann , Schömberg , Kauf¬mann und Gemeinderat Kappelmann Wüdbad . Der von Faos,
Calmbach, gestellten Forderung , daß auch die Arbeiter im Bezirks¬rat vertreten sein möchten, ferner einem von Schultheiß Kenzle,
Conweiler gemachten Vorschläge einer gerechten Vertretung der
Waldgemeinden sowie jener des unteren Amts und des HinterenBezirks soll, soweit nicht bereits durch die Wahl geschehen, bei derspäter folgenden Verhältniswahl Rechnung getragen werden.

Zum Schriftführer der Amtsversammlung wird SchultheißSeufer , Schwann , als Stellvertreter Obersekretär Braun , der in
Bälde seinen Dienst beim Oberamt ausnehmen wird , gewählt.

In den Siebener -Ausschuß werden berufen : StadtschuttheißBätzmr , Wttdbad , Friedrich Becky, Goldarbeiter und Gemeinde¬
rat , Birkenfeld, Karl Großmann , Gemeindrcat , Höfen, Schultheißhöxnle , Calmbach, Paul König , Zünmermeister , Neuenbürg , Hotel¬besitzer Mönch, Herrenalb , Erich Weiß , Landwirt , Ottenhausen;als Stellvertreter Stadtpfleger Brachhotd , Wildbad , Stadtschult-heih Knödel, Neuenbürg , Schulthe ß Rentschler, Langrnbrand.

Eine Reihe weiterer Wahlen linder unter unwesentlichen Aen-
derungen nach den Vorschlägen des Bezirksrats ihre Erledigung

Dem stell». Oberamtstterarzt Dr . Ernst Müller wird zu se'nemaus der Staatskasse fließenden Geholt seitens der Amtskörperschastein Ergänzungsgehalt von jährlich 800 Mark mit Wirkung vom19. Jum 1919 ab gewährt.
Der am 15. Juni 1919 durch den Vezirksrat abgeschlosseneD enstvertrag mit dem approbierten Tierarzt O. Schindler , Wild¬bad, laut welchem demselben für seine Dienstobliegenhetten ein von

der Oberamtspflege zu zahlendes Jahresgehatt von 700 Mark zu¬steht, wird genehmigt.
Die Vornahme der Fleischbeschaudurch die iin Bezirk ansässigen

Tierärzte wird nach den Vorschlägen des Bezirksrats näher ge¬regelt ; die Gebühren für die den Tierärzten vorbchattenen Zweigeder Schlachtvieh- und Fleischbeschau werden künftig aus die Amts¬
körperschaft übernommen und die für die Dauer der gegenwärtigenTeuerung festgesetzten Beträge verwilligt.

Der Gemeinde Neusatz wird zu den Kosten der Erbreiterungdes sog. Dobler Wegs ein Beittag von 2000 Mark verwilligt.Eine zweistündige Aussprache ruft der folgende Punkt , Änder¬
ung der Bezirkssatzung über die Uebernahme der Unterhaltung der
Nachbarschaftsstraßen des Bezirks auf die Amtskörperschast hervor.Nach dem Vorschlag des Bezirksrats soll, wie der Vorsitzende aus¬führt, eine gleichmäßige Beteiligung der Gemeinden an den Stra¬
ßenlasten des Bezirks herbeigeführt werden . Der bestehende Zu¬stand habe für einen Teil der Gemeinden recht ungünstige Wirkun¬ken gehabt; die Steuerkräst der Gemeinden solle die Grundlagefür die Teilnahme an den Kosten bilden. An dem Aufwand hätten
die betreffenden Markungs -Gemeinden nunmehr ein Drittel statt

seither drei Fünftel der Amtskörperschaft zu ersetzen. Die Ge¬meinde Langenbrand , sehe sich in erster Linie infolge des von Jahrzu Jahr steigenden Aufwands für den Straßenbau veranlaßt , z«einer Änderung der seitherigen Berttagsleijttmgen und Uever-
nahme der gesamten Unterhaltungskosten aus die Amtskörperschast
anzuregen . In Verbindung damit soll das Bezirksstraßenbauftatuteiner zeitgemäßen Revision unterzogen werden . Die Unterhaltung
sämtlicher Nachbarschaftsstraßen soll aus die Amtskörperschast über¬nommen werden. In ihren Aeußerungen sprechen sich Oberamts»
baumeister Link und Oberamtspsleger Kübler in diesem Sinne aus.In der Aussprache, an weicher sich die Vertreter so ziemlich allerGemeinden beteiligen, kommt einerseits zum Ausdruck, dem Vor¬
schlag des Bezirksrats zuzustimmen, wonach die Gemeinden mit
Wirkung vom 1. April 1919 anstelle der seitherigen drei Fünftelnur noch ein Drittel an den Unterhaltungskosten für die Nackbar-
schastsstraßen zu ersetzen haben, anderseits wird der Vorschlag von
Stadtschultheiß Knödel, Neuenbürg , allgemein begrüßt , welcherdahin geht, den Vorschlag des Bezirksrats wie oben anzunehmenund weiterhin zu beschließen, den gesamten Aufwand für den
Unterhalt der Nachbarschaftsstraßen , nicht aber der Etterstraßen,ab 1. April 1920 auf die Amtskörperschast zu übernehmen undden Bezirksrat mit der Ausarbeitung eines neuen Sttaßendau-statuts zu beauftragen , das zum gleichen Zeitpunkt in Kraft zutreten hätte . D'eser Vorschlag wird nach weiterer Aussprache an¬genommen, ebenso ein Antrag Proß , Calmbach, die Staatsregier¬ung zu bitten , daß die neue Wegeordnung bald zum Gesetz erhobenwerde , ferner ein Antrag von Schultheiß Kttnzle , Conweiler , denGemeinden an den Kosten für Unterhaltung - er Beitragstraßenm' t Wirkung vom 1. April 1920 statt seither 25 nunmehr 50 Pro¬zent zu ersetzen und zu prüfen , inwieweit die Veitragsttaßen zu
Bezirksstraßen erhoben und aus der Verwaltung der Gemeindenin jene der Amtskorporation , übergehen sollen.

Dem Beschluß - es Bezirksrats wird zugest'mmt , wonach vonden Kosten für Verbilligung ausländischer Lebensmittel ein Drittelauf den Kommunaloerband übernommen wird.
Der von Oberamtspfleger Kübler erstattete ausführliche Jahres¬bericht über d'e Verwaltung des Bezirkskrankenhausts für 1918bis 1919 erstreckt sich auf alle Zweige der Anstalt , auf ärztliches,Krankenpflege - und Dienstpersonal , Krmüenfregllenz , Betnebsei-gebnisse u. a. m. Bei 80175 Mark 39 Pfg . Einnahmen (l. V.83 948 -K 59 Z ) und 82 236 -K 72 F Ausgaben (i. D.83 262 -K 89 F ) ergM sich ein Abmangel von 2061 33 »H-Die im Berichtsjahr wiederholt oorgenommenen Erhöhungen der

Verpflegungssätze vermochten das Gleichgewicht zwischen Einnah¬men und Ausgaben nicht ganz herzustellen. Von dem Bericht wirdohne Erinnerung Kenntnis genommen.
Infolge der fortschreitenden Teuerung hat sich eine Erhöhungder Gebühren für die Verpflegung von Kranken im Bezirkskraa --kenhaus sowie die Benützung seiner Einrichtungen erforderlich ge¬macht. Dieselben find ab 15. November in Geltung getreten undin dem Rahmen des absolut Notwendigen gehalten . Die neuen

Sätze werden unter Gegenüberstellung der früheren Sätze vorge-lragen und begründet und nach längerer Aussprache genehmigt.Schultheiß Seufer , Schwann , bemängelt hiebei, daß den Mitglie¬dern zur Orientierung wcht vorher ein Durchschlag dieser neuenSätze zuging, es falle schwer, sich lediglich aus Grund des Berichtsein abschließendes Urteil zu bilden. Vom Vorsitzenden wird zu¬
gesichert, d'e Anregung künftig im Auge zu behalten . Schultheis)Hermann , Schömberg , beantragt , die Beschlüsse des Bezirksratsjeweils im „Enztäler " zu veröffentlichen; der Vorsitzende bemerktdazu, daß die Sitzungen des Bezirksrats nicht öffentliche feien,trotzdem solle dem Anträge , sowett die Beratungen für die Oeffent-lichkeit von Interesse wären , stattgegeden werden.

Den Gemeinden Schömberg , Höstn und Jgelsloch wird zu dem
Wartgeld des Ortsarztes ein Betrog von je 100 Mark gewährt.

Der Dienstvertrag mit Disttiktsarzt Dr ! med. Ernst Schwab in
Wildbad wird unter Kenntnisnahme nach dem Vorschlag des Be¬
zirksrats genehmigt , desgleichen die Entschädigung des Verlegersdes Bezttksamtsblattes für die Aufnahme der Bekanntmachungender Amtskörperschast

lieber den Aufwand der Oberamtssparkasse für Beiträge zu den
Gemeindezuschlägen der reichsgesetzlichenFamilienunterstützungenberichtet Oberamtssparkassier Holzapfel. Der bis 1. Januar 1920
sich ergebende ungedeckte Aufwand beläuft sich auf rund 116 000Mark . In der sich anschließenden Aussprache kommt zum Aus¬druck, daß es aus Gründen der Gerechtigkeit und des Dankes
geboten ist, den Opfern des Krieges diese reichsgHetzlichen Unter¬
stützungen Hon mit Rücksicht auf die fortschreitende Teuerung wei¬terhin zu gsvähren . Es wird unter Anerkennung dieser Pflichtbeschlossen, von dem oben erwähnten Aufwand der Obercrmtsspar-
kasse für diese Zwecke den Bettag von 50 000 Mark in eine zu¬
nächst unverzinsliche Schuld der Amtskorporation (Oberamtspflege)
umzuwandeln , deren Tilgung späterer Beschlußfassung Vorbehaltenbleibt und den Rest auf die Rücklage der Oberamtssparkasse zuübernehmen , welche auf 1. Januar 1920 rund 305 000 Markbetragt.

Die fortschreitende Teuerung hat eine weitere Gewährung von
Gehaltszulagen an die Beamten und Unterbeamten und sonstigenAngestellten der Amtskörperschast und des Kommunalverbands er¬
forderlich gemacht. Die einzelnen von einer Kommission geprüftenPositionen werden von Oberamtspfleger Kübler vorgetragen und
erläutert und nach den gemachten Vorschlägen genehmigt. Schult¬heiß Neuweiler , Dennach, fragt bei dieser Gelegenheit an , ob eineGehaltsregulierung der nebenamtlich angestellten Verw .-Aktuare
im Gange sei und beantragt eine 50prozentige Erhöhung der Ge¬
haltsbezüge dieser Beamten . Die Amtsversammlung beauftragtden Bezirksrat , diesen Gegenstand in einer der nächsten Sitzungen



zu behandeln . Auf eine Frage von Schultheiß Rapp , Feldrennach,
ob nicht der große Beanilenapparat des Kommunalverbands ein¬
geschränkt werden könne, bemerkte der Vorsitzende, daß die Kar-
toffelverjorgung , die Milchregelung und die Verfügungen der Lan¬
desbehörden vermehrte Arbeit neben den laufenden Arverten brach¬
ten , Stadtschrllhns ; Knödel , Neuenbürg , bemerkt, die Ortsoorsteher
könnten sich am besten ein Bild machen, was alles in dieser Be¬
ziehung auf uns lastet. Jedes Regierungsblatt werfe eine Un¬
menge Arbeit zu. Zuerst müsse mit den Geschäften abgebaut wer¬
den, dann -fei ein Abbau des Personals möglich.

Der in Einnahmen und Ausgaben von Oberomtspfleger Küb-
ter zur Kenntnis gebrachte Voranschlag der Amtskörperschaft für
1919 zeigt ein recht unerfreuliches Bild Der nach verschiedenen
Abstrichen und Abrechnung der Einnahmen verbleibende Abmangel
berechnet sich auf 593 000 Mark , welcher durch eine Umlage ia
gleicher Höhe zu decken ist. Die Beschlußfassung erfolgt gemäß
dem Antrag des Bezirksrats.

Ein vielseitiges Bild über die Wichtigkeit, Bedeutung und den
Umfang des Arbeitsgebiets des Kommunalverbands gibt der öttsi
Oberamtspfleger Kübler erstattete Gesckästsberichts — der buch
mäßige Jahresumsatz beträgt 23 995 447 Mark , der buchmäßige
Reingewinn als ErMbnis der 4X> Jahre 17 595 Mark . Zister-
mäßig erwähnt der Bericht alle zur menschlichen und tierischen
Ernährung notwendigen Nahrungs - uckd Futtermittel , die Be-
kleidungs - und Schuhverforgung der Bevölkerung , Kontrolle der
Selbstversorger u . a . m. Die Aufgaben des Kommmunalver-
bands haben sich vermehrt , die Bearbeitung der einzelnen Ge¬
schäftszweige hat sich,mit Kriegsende schwieriger gestaltet, die Ge-
jchäftslast ist außerordentlich angewachsen, wodurch eine Ver¬
mehrung des Personals nötig wurde , das zur Zeit einschließlich
des Leiters 14 Angestellte, 9 männliche, 8 weibliche Personen,
umfaßt . Trotz ungünstiger Verhältnisse (Nachlaß der Ablieferungs-
Willigkeit) war die Versorgung des Bezirks mit Brot möglich,
ohne daß StüruriMn der Ruhe wie vielfach in anderen Bezirken
eintraten . Der Bericht schließt mit der Hoffnung , daß die öffent¬
liche Versorgung auch fernerhin durch den vielgelästerten Kommu-
nalverbasü möglich sein werde. Der Vorsitzende bedauert den
Nachlaß der Ablieferungswilligkeit ; nach strengen Weisungen von
seiten der Regierung müsse nunmehr schärsstens gegen säumige
Selbstversorger vorgegangen werden . A.-R . König übt in dieser
Richtung scharfe Kritik namentlich hinsichtlich unerlaubter , teilweise
km Einverständnis mit den Ortsdehörden vorgekommener Schlach¬
tungen und fordert energisches Einschreiten des Oberamts.

Das Betriebskapital der Geschäftsstelle des Kommunaloerbands
wurde laut Bezirksratsbeschluß im April ds . Js . von 200 000
auf 350 000 Mark und im September auf 700 000 Mark erhöht,
zu welchem Zweck bei der Gewerbebank Neuenbürg Schulden van
150 000 Mark zum Zinsfuß von 4 >c Prozent und von 350 000
Mark zum Zinsfuß von 4 X Prozent ausgenommen wurden . Die
Aufstellung eines Tilgungsplans wird bis zuin Abbau der öffent¬
lichen Bewirtschaftung der Nahrungs - und Futtermittel und an¬
derer Gegenstände zurückgestellt. Die Amtsversammlung stimmt
nach Kenntnisnahme den Beschlüssen des Vezirksrats zu.

Die für die reichsgefetzliche Familienunterstützung nötigen
Geldmittel waren fett 1. April 1916 durch Inanspruchnahme des
üVechselkredits bei der Reichsbank unter Haftung des Staats aufge¬
bracht worden . Die im April 1919 laufenden Wechsel betrugen ins¬
gesamt 2 063 000 Mark . Am 28 . April 1919 beschloß der Bezirks¬
rat dieses Schuldverhältnis zu ändern und die seither im Wege des
Wechselkredits aufgebrachten Mittel wie folgt anfzunehmen : bei der
Oberamtssparkasse Neuenbürg den Betrag von 500 000 Mark zu4bl Prozent, beim Württ. Giroverband, Zentratstelle Stuttgart,
1563 000 Mark zu 4 >r Prozent . Ferner wurden laut Bezirks¬
ratsbeschluß vom 28. April 1919, weitere verfügbare Mittet der
Oberamtssparkalle dis zum Höchstbetrag von weiteren 1500 000
Mark für die Zwecke der Amtskörperschaft in Anspruch genom¬
men zur teilweisen Tilgung der anläßlich der Kriegsmaßnahmen
bei anderen Geldinstituten aufgenommenen Darlehen . Die Amts¬
versammlung stimmt den Beschlüssendes Begirksrats zu; die Auf¬
stellung des Tilgungsplans bleibt Vorbehalten.

Dem Antrag des Bezirksrats vom 10. Dezember 1919 entspre¬
chend wird beschlossen, daß der gesamte aus die Berwaltungsakruare
des Oberamtsbezirks zu machende Aufwand ausschließlich auf die¬
jenigen Gemeinden umgelegt wird , für welche Derwaltungsaktuare
aufgestellt sind und zwar mit Wirkung vom 1. April 1919 ab ; die
seither zu erhebenden Gebühren sollen in Wegfall kommen. Als
Grundlage der Umlagen dienen die Katastersummen , mit welchen

Der Habermeister.
Ein Vokksbild aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.
14. Fortsetzung . (Nächdr . Verb.)

. .Seid Ihr der Vorsteher ? " unterbrach ihn der
Amtmann.

„Nein - Der Vorsteher ist gestorben und er neue
ist noch nicht gewählt , und der Pfleger hat »ich einen
Eagenspitz in ' Fuß eingetreten und kann nit von der
Liegerstatt . . . . da sind wir halt miteinander her , wir
Bevollmächtigten und haben denkt , wir werden 's wohl
auch ohne Vorsteher und Pfleger ausmachen können . ."

„Ihr seid laug ausgeblieben, " rief der Amtmcmu
„ich bin es nicht gewohnt , daß man mich warten laßt:
au Euch , an den Untertanen ist es , auf das Amt zu
warten ."

„Aber wir haben ja . . wollte der Alte erwi¬
dern , konnte aber seinen Satz nicht zu Ende bringen,
da ihm der Amtmann unwillig dazwischen fuhr.

„Schweigt, " rief er , „ ich will keine Ausflüchte
hören ? Ich habe schon in Erfahrung gebracht , daß bei
Euch Osterbrunnern die Ordnung fehlt kn der Gemeinde
und die Zucht — üh werde aber sorgen , daß das an¬
ders wird ' ich werde sogleich die Nachwahl anordnen
und sorgen , daß Ihr einen Vorsteher bekommt , der wi¬
derspenstige Köpfe nieder zu halten versteht ."

Die Osterbrunner standen betroffen da , sahen sich
mit verlegenen Mienen an und ließen die Hüte in den
den Händen tanzen . Der Grubhöfer schien sich den
Schnauzbart ausreißen zu wollen ; dem Ai -Hbauer war
die Röte über 's Gesicht geflogen , er wollte eben er¬
widernd vortreten , als ihm der Grubhöfer noch zu¬vor kam.

„Das hat Ihnen kein aufrichtiger Freund gesagt,
gestrenger Herr ! ' ries er . „ In der Osterbrunner Ge¬
mein ' ist es alleweil ordentlich hergegangen und richtig,

die betr . Gemeinden zur Amtskörpevschaftsumlage herangezogen
werden : d e übrigen Bezirksgemeinden sollen von diesem Aufwand
befreit bleiben. Der Beschluß soll zunächst aus die Dauer von 5
Rechnungsjahren und zwar für 1919 bis 1923 je einschl. Gel¬
tung haben

Den wegen Annahme von Geldern beim Württ . Giroverband
notwendigen Satzungsänderungen , desgl . solchen wegen Aufbe¬
wahrung von Wertpapieren durch die Oberamtssparkasse, sowie
Satzungsänderungen wegen Einführung des passiven Scheckver¬
kehrs (Barscheck) bei der Oberamtssparkasse wird nach Vortrag
durch Oberamtssparkassier Holzapfel zugestimmt.

Die Mitglieder der Amtsversammlung und des Bezirksrats be¬
zogen seither Sitzungstaggelder in Höhe von 7 Mark . Entspre¬
chend der allgemeinen Teuerung wird beschlossen, mit Wirkung
vom 1. Dezember 1919 ab hierzu eine Teuerungszulage von 4 M
zu gewähren.

Zwecks Erhöhung des Kredits bei der Siaatshauptkasse wird
die Gewährung eines weiteren Darlehens zu KriegsWezwecken
bis zum vorläufigen Höchftbetrag von 15 000 Mark oder in Höhe
der von der Staatsverwaltung zu bestimmenden geringeren Summe
beantragt.

Eine Reihe weiterer Punkte finden nach den Anträgen des
Bezirksrats ihre Erledigung.

Um 5 ^ Uhr schließt der Vorsitzende unter Dankesworten an
die Anwesenden für das bekundete Verständnis und Interesse nach
9stündigen Beratungen die Versammlung , worauf Schultheiß
Kienzle, Conweiler , die Bitte ausspricht, es möchte künftig durch
eine weniger umfangreiche Tagesordnung , eoentl . durch Vertei¬
lung des Beratungsstoffes aus zwei Amtsoetfammluirgen die Ta¬
gung gekürzt werden schon auch im Hinblick auf die infolge der
langen Dauer schwindende Aufmerksamkeit, damit nicht zum Schluß
die noch' zur Beratung stehenden Punkte geradezu durchgepeitschtwerden.

Neuenbürg , 20 . Dez. Durch Verfügung vom 11. ds . Mts.
ist dem Ortssteuerbeamten Kn ob loch in Neuenourg das eki.
Ortssteueramt Marbach  a . N . aus Ansuchen üderrragen wor¬
den. Das hierdurch in Erledigung gekommene Ortssteueramt
Neuenbürg wurde ausgehoben und ide oüssteueramtlichen Geschäfte
dem Kameralamt Neuenbürg überwiesen.

Neuenbürg , 20 . Dez. In der 2. Hälfte des November haben
u. a. in Ealw ihre Gesellenprüfung mit Erfolg abgelegt : Flasch¬
ner Eugen Kull aus Herrenalb,  Maler Eduard Habich
aus Wildbaü,  Schlosser H. Berts ch aus Loffenau , Schuh¬
macher E . Epple aus Enzk lästerte.

Neuenbürg , 20. Dez. (Aufschub der Verjährung von Forder¬
ungen .) Es muß darauf hingewiesen werden , daß eine Verord¬
nung der Reichsregierung vom 26. November 1919 bestimmt, daß
die Verjährung aller Ansprüche aus den Paragrapyen 196 und
197 des V .G .B . — das sind im Wesentlichen die Forperungen des
täglichen Lebens , die seit 1912 entstanden sind und ferner alle im
Jahre 1910 entstandenen Forderungen für Lieferung von Waren,
die für den Gewerbe - oder Handelsbetrieb des Schuldners bestimmt
gewesen sind, sowie Ansprüche aus Zinsen oder wiederkehrende
Leistungen, die fett dem Jahr 1910 schuldig geblieben find — wie¬
derum um ein Jahr hinausgeschoben wird , sodaß also eine Ver¬
jährung dieser Ansprüche, soweit sie nicht schon erfolgt ist, vor dem
31. Dezember 1920 ausgeschlossen ist.

Neuenbürg , 22 . Dez. (Zugsverkehr .) Am Mittwoch , den
24. Dezember, verkehren solMnde Sonderzüge:

Pforzheim ab 1.50 nachm., Birkenfeld 2.01, Engelsbrand 2.10,
Neuenbürg an 2.15 Uhr.

Pforzheim ab 2 .06 , Birkenseld 2.13, Neuenbürg -Bochnhäs 2.26,
Neuenbürg -Stadt 2.29, Rotenbach 2.36, Höfen 2.44, Calmbach
2.5<fi Wildbad 2.58 Uhr.

Dagegen sälltaus  Zug 967 Pforzheim ab 4.50, Neuenbürg
an 5.15 Uhr.

Am 25. und 26 . Dezember ruht der gesamte Verkehr, am
Samstag , den 27 . Dezember fällt aus Zug 967 Pforzheim ab
4.50, Neuenbürg an 5.l5 Uhr.

Am Sonntag , den 28. Dezember, verkehren verschiedene Per¬
sonenzüge. Näheres folgt.

Württemberg.
Stuttgart , 20 . Dez. (Kem allgemeiner Feiertag am 27 . Dez.)

Der Anregung , den Samstag , den 27 . Dezember mit Rücksicht auf
den Kohlenmangel für sämtliche Betriebe des Landes allgemein als
Feiertag zu erklären , kann das Württembergs che Arveitsmmisterium

wir lassen uns fmden darum , wo bei uns eine Unord¬
nung sein soll ! G ' streng ' Herr müssen nit jedem oliu-
ben , der Ihnen das Maul macht , und keinem Wester¬
brunner schon gar nit ! Wir haben ' s schon gesih 'n, wie
der Finkenzeller in Sie hinein diskuriert hat , aber
wenn er so was gesagt hat , hat er 's gelogen . . . .
Tie Westerbrunner sind uns spinnefeind , das weiß ich
schon von meinem Vater her . . ."

„Weil khr Osterbrunner es uns immer darnach
gemacht habt !" rief der Finkenzeller entgegen , der eilig
mit seinen Gemeindegenossen herzu trat und sich mit
ihnen gegenüber stellte . „Wir haben euch nie was zu
Leid getan , das weiß ich auch von meinem Vater her
— wir hoben uns immer nur gewehrt gegen euch !"

„Gelogen , wer das sagt !" schrie der Grubhöfer
entgegen . „ Tie Westerbrunner ft' nd 's gewesen , welche
die ganze Feindschaft angefangen und uns alles zum
Trotz getan haben , was sie nur haben ausstudieren
können . So ist's gewesen, seit ich denk ' . . . aber ihr
sollt nit auskommen über uns . Wir wehren uns auch,
und es müßt ' keine Gerechtigkeit mehr geben im Land,
wenn wir nit Recht behalten täten ."

Der Amtmann hatte die Taste ergriffen und be¬
haglich einen Zug des kühl gewordenen Mokka geschlürft.
„Was sagen Sie dazu , ma mie ? " rief er seiner Frau
zu, indem er die Zigarrenasche abstreifte . „ Welfen
und Khibeltinen in der Joppe — wie finden Sie das ? "

Tie Dame erwiderte nichts ; sie zuckte nur mit den
etwas start entblößten Schultern , verzog den hübschen
Mund zu einem unsäglich geringschätzigen Lächeln und
fuhr in ihrer Zeichnung fort . Der Amtmann zog aus
der Westentasche das an einer Schnur hängende Monokel
hervor , zwängte es in 's Auge und musterte die Bau¬
ern , die drohend und wie kampfbereit einander gegen¬
über standen . „ Ich verbitte mir das Geschrei und diese«
Rohheiten, " sagte er streng , „ ich sehe schon wo der
Fehler sitzt — es mangelt der gehörige Respekt , das
macht Euch vergessen , vor wem Ihr steht und mit wem

leider nicht entsprechen, da eine derartige allgemeine Anordnung
den örtlich und beruflich gang verschiedenartig gelagerten Verhält¬
nissen nicht Rechnung tragen und in weiten Kreisen auf berechtigten
Widerspruch stoßen würde . Zudem soll in einem sehr großen und
zwar dem ausschlaggebenden Teil der gewerblichen Betriebe am
27. Dezember freiwillige Arbeitsruhe herrschen, so daß lwr Mög¬
lichkeit und Notwendigkeit der Brennstoff - und Kraftrrsparnis an
diesem Tag auf freiwilligem Weg weitgehend Rechnung getragenwerden wird.

TNehlngen, 20 . Dez. (Pflichttreue bei einem Eisenbahnunfall .)
Bei dem Schülerzug , der mittags von Reutlingen nach Metzingen
fuhr , platzte während der Fahrt kurz vor der Endstation ein
Dampfventil in der Lokomotive, sodaß aller Dampf ausströmte.
Der Lokomotivführer und der Heizer spnlttgen von der Maschine
ab, der pslichtgetreue Heizer jedoch lehrte sofort wieder zur Maschine
zurück und brachte den Zug zum Stehen , wobei er schwere Brand¬
wunden davontrug . Die Reisenden mußten sich vollends zu Fuß
nach Metzingen begeben.

Ulm, 20 . Dez. (Selbsthilfe . — Der Bock als Gärtner .) Der
Kommunalverbaird hat die Ausfuhr von Hülsenfrüchten aus dem
Bezirk verboten , um die von der Reichsgetreidestelle auferlegte
Pflichtabgabe an Hülsenfrüchten zu sichern. Den Bauern werden
für Erbsen 300 Mark und darüber , für Ackerdohnen und Wicken
bis zu 220 Mark aus den Zentner geboten. — Im Gemeinderat
gab es wenig erbauliche Enthüllungen . Landrichter Dr . Kirchgeorg
von der Bürgerpartei hatte die Anfrage gestellt, ob es bekannt sei,
wohin die von Beamten der Landespolizei und der Landjäger-
mannschast beschlagnahmten Lebensmittel kommen. Ratschreiber
Elsäßer , der als Vorsitzender des städt. Lebensmittelamtes Mit¬
glied der vom Bezirksrat bestellten Kommission zur Prüfung der
Geschäftsführung des Kommunaloerbandes ist, machte die auf¬
sehenerregende Mitteilung , daß nach dey Feststellungen der Kom¬
mission ein Teil der beschlagnahmten Lebensmittel der Beifügung
der betreffenden Beamten überlassen sei. Dr . Kirchgeorg konnte
diese Ausführungen dahin ergänzen , daß von den beschlagnahmten
Lebensmitteln das meiste gestohlen oder unterschlagen werde . Er
meinte, es würden einem die Haare zu Berge stehen, wenn er
darüber erzählen wollte . Der Gemeinderat war von diesen. Mit¬
teilungen aufs Höchste überrascht und forderte gleich dem Bezirks¬
rat die sofortige Abstellung des Unfugs und die Zuführung der be¬
schlagnahmten Lebensmittel an gemeinnützige Anstalten .

Bade «.
Karlsruhe »20 . Dez. An den Pserdelieserungen nach Frankreich

und Belgien wird sich Baden mit mehreren Hundert Tieren be¬
teiligen müssen. Insgesamt sind nach den Friedensbedinguugen
an Frankreich und Belgien 700 Hengste und 40 000 Stutfüllen
und Stuten des kaltblütigen Schlags abzuliesern . Um die tatsächlich
lieferbaren Mengen an Pferden einwandfrei feststellen zu können,
wird zunächst eine Vormusterung sämtlicher 2jährigen und älteren
Hengste, sowie der 1 ^ jährigen und älteren Stutfüllen und Stuten
aller Schläge vorgenommen.

Karlsruhe , 20 . Dez. Die Untersuchung wegen der im Juli
dort verübten Pöstscheckbetrügereienschwebt noch. Es wurde nach
der „Oberrh . Korr ." versucht, beim Hauptscheckamt1Z4 Millionen
Mark zu erheben. Den Schwindlern fielen aber „nur " 500 000
Mark in die Hände.

Offenburg, 19. Dez. Der Silberschmuggel blüht nach dem be¬
setzten Gebiet in ungeahnter Weise. Im Hauptbahnhof Straß-
burg wurden vor wenigen Tagen 10 Kisten mit deutschem Silber¬
geld beschlagnahmt, die an einen Pariser Juwelier adressiert waren.
Kurz zuvor soll bei einem Straßburger Kaufmann für 60 000
deutsches Silbergeld gefunden worden sein.

Konstanz, 18. Dez. Heute mittag 4.10 Uhr sind 220 Unteroffi¬
ziere und Mannschaften und 40 Offiziere, alles Kranke und Ver¬
wundet«, aus französischer Gefangenschaft (Lager Raons ) mit
einem Schweizer Lazarettzug hier eingetroffen. Es sind Leute
darunter , die seit 1914 in Gefangenschaft sind. Ihr Aussehen ist
im Allgemeinen gut. Der offizielle Empfang findet morgen abend
yn Konzil statt ; Montag früh werden die Leute nach der Heimat
entlasten.

Vermischtes.
London , 20. Dez. Lloyds meldet aus Saigon , daß der briti-

.sche Dampfer „Lienshing ^ auf der Höhe von Parcels mit Man«
und Maus untergegangen ist. Der Dqmpfer hätte 530 Passagier«
und die Besatzung an Bord . Es konnten sich nur 37 in die Booteretten.

Ihr sprecht , . . . Ich bürge Euch dafür , in einem Jahre
söll 's anders sein ! . . . Und wer sind Sie ?" fuhr  er
kort , gegen den Lehrer gewendet , der in bescheidener
Entfernung seitwärts stand , „ gehören Sie auch zu den
Ostevbrunnern ? "

„Ich bin der Schullehrer des Orts, " erwiderte der
Angeredete , „ zugleich Eememdeschrsiber und als solcher
verpflichtet , bei heutiger Verhandlung das Protokoll
führen ."

„Dann bedaure ich, daß Sie einen vergeblichen
Spaziergang gemacht haben, " entgegnetx der Amtmann:
„das Amt , das die Verhandlung führt , hat auch für
das Protokoll zu sorgen — ich habe meinen , Aktuarius
mltgebrocbt . . . ."

„Entschuldigen Sie , Herr Amtmann, " sagte Sirt
vortretend , während der Lehrer verschüchtert zurücktrat
und die Bauern einander wieder wie vorher ratlos be¬
trachteten , „ es war nicht so gemeint , als wollten wir in
die Befugnisse des Amtes eingreifen — es geschah in
gutem Glauben , denn noch ist es noch nicht eigentliche
Amtsverhandlung , weßwegen wir da find , sondern eine
Vermittlung zwischen zwei benachbarten Gemeinden , bei
der das Amt anwesend ist . . . wir wollten auch bom
Eemeindesäckel die Kosten ersparen , und dann — die
Hauptsache , es ist immer so der Brauch gewesen und kein
Mensch weiß und denkt es anders , daß bei Gemeinde-
fachen der Gemeindeschreiber auch das Protokoll führt ."

Ter Amtmann schien bei Beginn dieser Rede nicht
übel Lust zu haben , aufzuspringen und unwillig zu ant¬
worten , aber die ruhige Haltung , der sichere Ton des
Aichbauers halten etwas in sich, was dem aufwallen - '
den Anmut einen Dämpfer aufsetzte . Er hielt an
sich, maß die stattliche Gestalt des jungen Bauers vom
Wirbel bis zur Sohle und fragte kühl und abstoßend:
„Wer ist es , der sich da zum Sprecher und Wortführer
aufwirft ?"

(Fortsetzung folgt .)
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Wie sie es treiben. In Frankfurt untermchm die Polizei eine
Streife durch die Nachtlokale. Es gibt deren in großer Zahl . Sie
blieben trotz der Polizeistunde bis zum Morgen geöffnet. Die
Türen sind zwar geschlossen und die Fenster nach außen hin abge-
blendet, aber der Kundige weiß , wie und wenn er Einlaß findet.
8n einem Fall mußte die Polizei erst über die Dachrinne klettern
und sich von hier aus den Emtrrtt erzwingen . Der Erfolg ent-

rach durchaus den Erwartungen , man fand überall noch gefüllte
sträume , in denen der Sekt in Strömen floß. Unter den fest-

envmmenen 450 Personen befanden sich viele ausländische Schie-
r. Von den eingelieferien Mädchen wurden 40 in Haft behalten,

zumeist Kontoristinnen.
Eine Schmach für uns Deutsche. Aus Zürich wird dem Lu-

zerner Vaterland gemeldet : Von allen Seiten sind dem Vorstand
des schweizerischen Bundes gegen die unsittliche Literarur Anprei¬
sungen von Schundliteratur deutscher Verleger mit dem Ausdruck
höchster Entrüstung zugegangen . Auf Beschwerde hm hat nun die
Oberpoftdirektton in Berlin verfügt , daß die Anpreisungen und
auch die Dücherfendungen selbst der schweizerischen Bundesanwalt¬
schaft als beschlagnahmt einzusenden seien.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 20. Dez. Der Abg. Varnhvlt (D.d.P .) hgt

folgende keine Anfrage an die württ. Staatsregierung ge¬
richtet!: Auf dem Holzmarkle haben sich ganz ungesunde Ver¬
hältnisse dadurch herausgebildet, daß bei den Holzver-
kaufen im Walde die Preise ganz unsinnig gesteigert wur¬
den, besonders durch Schieber, die auf Grund unserer Valuta
Holz nach dem Ausland ausführen. Die Zustände werden
gefahrvoll für die Holz- und Sägeindustrie und ihre Arbeiter¬
schaft. Was gedenkt die Regierung zu tun, um hier für Ab¬
hilfe zu sorgen?

Stuttgart , 20. Dez. Die Einführung von 1-Kilo-Paketen
ist nunmehr für den 1. Januar 1920 geplant. Die Päckchen
werden als Briefpostgegenstände behandelt. Es bedarf also
nur einer Aufschrift, nicht einer Paketkarte, also ganz ähnlich
.wie bei den Feldpostpäckchen. Das Einheitsporto ist mit
60 Pfennig festgesetzt. Einschreibung, Wertangabe und Nach¬
nahme ist bei dem Kilogrammpaket vorerst nicht zugelassen.

Berlin , 20. Dez. Hauptmann v. Kessel ist aus der
Haft entlassen worden. — Die Deutsche Kommission, die
zur Vereinbarung der technischen Einzelheiten nach Paris
gereist ist, steht unter der Führung des Herrn v. Simsen.

Berlin , 20. Dez. Die Deutsche Gesellschaft für staats¬
bürgerliche Erziehung veröffentlicht einen Aufruf zur Gründung
von Lokalkomitees für die hungernden Kinder Oesterreichs.
Er ist unterzeichnet vom Reichspräsidenten, vom ReichWnzler,
vom Reichstagpräsidenten, Generalfeldmarschallv. Hinden
bürg, v. Mackensen, v. Bülow, den Reichministern Geßler,
Koch, Mayer, Noske und Schiffer, sowie einer großen An¬
zahl anderer Persönlichkeiten^

Breslau , 20. Dez. Eine Protestversammlung der Gast¬
wirte, Hotelbesitzer-und Kaffeehausbesitzer faßte eine Ent¬
schließung, in der der Streik zum 5. Januar angedroht wird,
falls die Regierung bis zum 30. Dezember die Vorschriften
des Wuchergesetzes nicht aufhebt. Die gleichfalls anwesenden
Arbeitnehmer gaben die Erklärung ab, in einer besonderen
Versammlung in der Nacht des 23. Dez. zu dem gleichen
Gesetz-Stellung nehmen zu wollen.

Berlin , 20. Dez. Der Beschwerde Helfferichs gegen
die bei seiner Vernehmung erteilten Geldstrafen wurde vom
parlamentarischen Ausschuß teilweise stattgegebeu. — Dr.Sinz-
heimer, der vom parlamentarischenUntersuchungsausschuß
her bekannte sozialdemokratische Abgeordnete, ist zum Pro¬
fessor für Arbeitsrecht an der Frankfurter Universität ernannt
worden.

Wien , 20. Dez. In gut unterrichteten Kreisen verlautet,
daß Bulgarien insgeheim Kriegsvorbereitungen treffe. Die
Garnisonen an der rumänischen und griechischen Grenze
werden bedeutend verstärkt. In Belgrad herrscht der Ein¬
druck vor, daß die militärischen Verbandsabgeordnetenden
bulgarischen Kriegsvorbereitungen nicht genügend Beachtung
schenken.

Lugano, 20. Dez. Der „Secolo" versichert, die Lon¬
doner Besprechungen hätten keinerlei greifbare Ergebnisse
gehabt. England sei keinerlei Verpflichtungen eingegangen,
weder für einen Verteidigungsvertragmit Belgien noch ein
derartiges mit Frankreich gegen Deutschland oder für die
Erhaltung des Abkommens übe: Syrien, auch nicht über die
Hebung des französischen Wechselkurses und erweiterter
Kohlenlieferungen. (Insoweit hier vom englisch-französischen
Vertrag die Rede ist, deckt sich die Meldung des italienischen
Blattes inhaltlich vollkommen, mit den von Lloyd George
in der letzten Sitzung des Unterhauses abgegebenen Erklä¬
rungen.)

Amsterdam, 20. Dez Laut Pressebüro Radio wird
amtlich bekannt gegeben, daß der Senat von Kuba den
Friedensvertrag mit Deutschland einstimmig genehmigt hat.

Rotterdam , 20. Dez. Laut „Nieuwe Rotterdamsche
Courant" erklärte bei der Debatte im englischen Unterhause
Sir Donald Maclean, nichts sei infolge des Krieges so sehr
in Mißkredit gekommen, wie die Geheimdiplomatie. Die
Welt verlange danach, daß jetzt die Karten aufgedeckt wer¬
den, und zwischen dem Völkerbund und der Rückkehr zum
Militarismus gäbe es keinen Mittelweg.

Amsterdam, 20. Dez. „Daily Telegraph" schreibt,
Lloyd George und seine Kollegen hätten ihren Standpunkt
mit Bezug auf den Kaiserprozeß nicht geändert. Auch die
übrigen Deutschen, die England gegenüber die Kriegsgesetze
zur See verletzt hätten, würden sich dafür in England ver¬
antworten müssen.

Zur Herbeiführung des deutschen Einheitsstaats.

Dresden , 20 . Dez. Auf Ersuchen von Vertretern der Presse hat
der sächsische Ministerpräsident Dr . Gradnauer zu dem in der
preußischen Landesversammlung verhandelteHAntrag zur Herbei¬
führung des deutschen Einheitsstaates u . a . erklärt : „Mit dem
preußischen MinifterpräsiLeirten stimme ich durchaus darin überein,
daß die gegenwärtige Zeit für die Einbringung eines so wichtigen
Antrages nicht günstig ist. Vor mengen Monaten ist die neue
Reichsverfassung verabschiedet worden . Irgendwelche zwingende
Gründe für die jetzige Wiederaufrollung der Berfassungsfrage ver¬
mag ich nicht zu erkennen. Die in Süddeutschland gegen Berlin
bestehende Stimmung sollte doch um so mehr Anlaß zur Zurück¬
haltung geben, als man weiß , wie sehr die Leute Clemenceaus,
die in Minchen eine besondere Gesandtschaft zu errichten gewillt
sind, jede Gelegenheit ausnützen , um Gegensätze zwischen dem deut¬
schen Süden und Norden hervorzurufen . In Sachsen wird nach
wie vor unser Wahlspruch sein: „Des Reiches Gedeihen ist unser
höchstes Gesetz!" Aber das Reich kann nur gedeihen, wenn seinen
Teilen Lebensmöglichkeit und Lebensfähigkeit gelassen ist."

Französisch-österreichisches Bündnis gegen Deutschland?

Wien , 20 . Dez. Zu den Gerüchten über ein zwischen Deutsch-
Oesterreich und Frankreich geplantes Bündnis gegen Deutschland
erfährt das „Deutsche Volksblatt " an maßgebender christlichsozialer
Stelle , daß an eine derartige Orientierung in Oesterreich, insoweit
die christlichsozialePartei in Frage komme, nicht gedacht werden
könne. Wenn wir , schreibt das Blatt , den realen Machtverhält¬
nissen Rechnung tragen , derzeit auf die Verwirklichung des nationa¬
len Ideals verzichten müssen, so kann doch von einer unfreund¬
lichen, geschweige denn feindseligen Haltung gegenüber Deutschland
keine Rede sein.

Ein vernünftiger Engländer.

Amsterdam, 20 . Dez. Der unlängst von einem Besuch Deutsch¬
lands nach England zurückgekehrteHerausgeber der „Statist " urch
Finanzberater der englischen Regierung , Sir Georg Paich , schreibt
in der „International Review ", daß die Zahlungen Deutschlands
an Frankreich und Italien nicht vor einem Jahre erfolgen könnten.
Es fei nutzlos, darauf zu warten . In Deutschland fehle alles:
Kleidung , Lebensmitteln , Brennstoffe , Geld und Kredit . Eine
Umwälzung in Deutschland werde auch Frankreich uiü>Italien , ja
sogar England vernichten. Um Frankreich wiederherzustellen, müsse
man Deutschland wiederherstellen. Die Gefahr des Wiederaus-
lebens des Militarismus in Deutschland bestehe rächt.

Literarisches.
D'r Schtotterer.

Es laust uf d'r Schtroß rom a biederer Ma,
Er gucket ond er macht, ond er suacht, was 'r ka.
Mr siehts, er ischt fremd hia , ond was 'r gern HLü',
Soviel 'r au romguckt, er fendets halt net. —
Zmol wirds 'm scheint-»z'domm, -Mich sicht mr s 'mm a,
Er goht kurzerhand zom a Pflästerer na.
Doch, rvia-n-r will schwätza. — er ziagt scho da Huch,
Do brengt 'r nex raus , weil 'r schtottera duat.
Mit Ach ond mit Krach ond mit Miah ond mit Not,
Er worgst ond er gorgst ond wird bloich ond wird rot,
Zmol gackst 'r dbbitt Se , ach Waget Se bbbdbloas.
Wo tsch denn dui Scht -t-t-oü -t-tererschfchual en der Sch-Scttxoß?
Der Pflästerer fchpuckt aus z'erscht, ond fecht drus ganz kuahL
,.Glei 's ibernäpscht Haus ischt a Schtottererfchual,
Doch liäber Herr Nochber, jetzt saget Se no,
Was wellat denn S i a dort , Sie kennat's jo scho."

Bon Otto Keller kam im Verlage von Julius E. G. Wege'« r-
Stüttgart ein neues Gedichtbändchen heraus : „Aub mein 'm Mau-
ganetschtle." Freunde eines Humors , der ksknhast geiund ist und
-sitte wahrt , werden gern nach dom Büchlein greifen , wenn es
etwas vorzuiragen gilt .»

_ > - / - o - H kin gutes Buch vv*
S»th« Sturmfel »,

' gleich nützlich zu lesen
für Auugfru» «ntz Mngling, Leib oder Kann. Bereit« 40000
vdchrr «erkaust. Preis M »,7k>portofrei gegen Boreinsendung
otz» >mt« »iach«.durch lr»<« ,S-verfa»d, Fenerbach-- (Württ.)

Verzeichnisse der Wertpapiere
betr. Verordnung über Maßnahme«

gegen die Kapitalflucht
sind nach amtlicher Vorschrift ausgeführt zu beziehen durch die

C Meeh sche Buchdruckerei.
Wir bitte « dringend,

Inserate , mit deren sicherer Aufnahme gerechnet wird , stet» lag»
zuvor cmfzugebeu. Für Inserate , die erst am Vormittag de» Aus¬
gabetage» abgegeben werden (Todes -Anzelgen ausgenommen ),
kann eine Gewähr für Anfuahme an diesem Tag nicht übernom¬
men werden. Im Interesse einer geregelten Zustellung unsere»
Blatte » namentlich an die auswärtigen Bezieher ersuche» wir um
Berücksichtigung unkerer Bitte.

Staubiges Inserieren führt zum Erfolg.
Aufforderung zur Einreichung von Wahl¬
vorschlägen für die Wahl der Mitglieder

des Bezirksrats.
Nachdem die Wahl von 3 Mitgliedern des Bezirksrats,

nebst 3 Stellvertretern von der Amtsversammlung aus ihrer
Mitte am 19. ds. Mts . vorgenommen wurde, werden die
Mitglieder der Gemeinderäre sämtlicher Gemeinden des Be¬
zirks gemäß § 1 der Verfügung des Ministeriums des
Innern vom 1. Dezember 1919 aufgefordert,

Wahlvorschläge
für die Wahl der übrigen 5 Mitglieder des Bezirksrats
binnen 10 Tagen beim Oberamt einzureichen. Die Frist
zur Einreichung von Wahlvorschlägenendigt am Freitag,
de» 2. Januar 1920, nachm. 6 Uhr. Wahlvorschläge, die
beim Oberamt verspätet eingereicht werden, sind ungültig.

Von der Amtsversammlungwurden aus ihrer Mitte
«m 19. ds. Mts . gewählt zu

Bezirksratsmitgliedern:
1. Stadtschultheiß Bäzner , Wildbad,
2.  Stadtschullheiß Knödel , Neuenbürg,
3. StadtschultheißGrüb , Herrenalb,

Stellvertreter « der Bezirksrats Mitglieder:
1. Kaufmann und Gemeinderat Kappelmann,  Wildbad,
2. Schultheiß Hermann,  Schömberg,
3. Schultheiß Seuffer,  Schwann.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß diese
Namen in die einzureichenden Wahlvorschläge nicht ausge¬
nommen werden dürfen.

Im Uebrigen werden die Vorschriften der ZH2—4 der
oben erwähnten Verfügung des Ministeriums des Innern
bestimmungsgemäß nachstehend im Wortlaut wiedergegeben.

Wahlvorschlöge.
8 2.

1. Jeder Wahlvorschlag muß von mindestens fünfzehn
Mitgliedern der Gemelnderäte des Bezirks unterzeichnet
fein. Die Unterzeichner können Mitglieder der Gemeinde¬
räte verschiedener Gemeinden sein. Der Wahlvorschlag soll
die Wählervereinigung, von welcher er ausgeht, nach ihrer
Parteistellung oder einem sonstigen unterscheidenden Merk¬
mal kenntlich machen. Die Zurücknahme einer abgegebenen

Unterschrift unter einem Wahlvorschlag wird nach dessen Ein¬
reichung nicht mehr berücksichtigt.

2. Jeder Wahlvorschlag hat, damit neben den ordentlichen
Mitgliedern eine genügende Anzahl von Stellvertretern und
Ersatzmännern vorhanden ist, die Namen von acht wähl¬
baren Personen zu enthalten. Die vorgeschlagenen Bewerber
sind nach Familien- und Rufnamen, Stand oder Beruf und
Wohnort zu bezeichnen und in erkennbarer Reihenfolge auf¬
zuführen. Von jedem vorgeschlagenen Bewerber ist eine Er
klärung über seine Zustimmung zur Aufnahme in den Wihl-
vorschlag beizugeben. Nach der Einreichung des Wahlvor¬
schlags wird die Zurücknahme einer Zustimmungserklärung
nicht mehr berücksichtigt. Ein Bewerber darf sich nur ein¬
mal Vorschlägen lassen.

3. Wählbar sind alle Personen, welche in einer Gemeinde
des Oberamtsbezirks nach Art. 1 des Gesetzes vom 15. März
1919, betreffend das Gemeindewahlrecht und die Gemeinde^
Vertretung (Reg.Bl. S . 25), wahlberechtigt sind und das
25. Lebensjahr vollendet haben, vorbehältlich der in Artikel
23 Abs. 2 der Bezirksordnung getroffenen Bestimmungen.
Wählbar sind auch die Mitglieder der Amtsversammlung,
soweit sie nicht bereits als Mitglieder des Bezirksrats ge¬
mäß Art. 38 der Bezirksordnung gewählt worden sind.

4. Wird kein Wahlvorschlag eingereicht, so ist die Auf¬
forderung zur Einreichung von Wahlvorschlägen zu wiederholen.

Verbindung von Wahlvorfchläge « .
8 3.

Zwei oder mehrere Wahlvorschläge können in der
Weise miteinander verbunden werden, daß sie den Wahlvor¬
schlägen anderer Wählervereinigungen gegenüber als ein ein¬
ziger Wahlvorschlag anzusehen und zu behandeln sind. In
diesem Falle müssen die Unterzeichner der betreffenden Vor¬
schläge oder die Vertreter der Wählervereinigungen überein¬
stimmend spätestens binnen fünf Tagen nach der Einreich¬
ung der Wahlvorschlägebei dem Oberamt die Erklärung
abgeben, daß die Vorschläge miteinander verbunden sein
sollen. Die abgegebene Erklärung kann nicht mehr zurück¬
genommen werden.

Vertreter der WSHlervereinignug.
8 4.

1. Jede Wählervereinigung, welche sinen Wahlvorschlag
einreicht, hat zugleich dem Oberamt einen Vertreter und
einen Stellvertreter desselben zu bezeichnen.

2. Der Vertreter ist berechtigt und verpflichtet, namens
der Wählervereinigung die zur Beseitigung etwaiger Anstände
erforderlichen Erklärungen rechtsverbindlich abzugeben.

Zu der Vornahme der Wahl, die in einer Sitzung des
Gemeinderats vorgenommen werden muß, ergeht an die Ge¬
meinderäte des Bezirks später besondere Aufforderung.

Neuenbürg,  den 19. Dez. 1919. Oberamt:
Oberamtman Bu Hing  er.

l Xakn-Praxlsl
! llermsml Lugelbreobt, z
z Leköwderg . z
> I l̂ncksvstr . 187,1 . asb «» cksr Lirvds . >
» KUIlAts?rsl8s! :: LedoiiMzts LMoSImiK! »

Kakao und Schokolade
sme srischgebramlte« Kaffee

empfiehlt

Gg. Wohlgemutst, Bad Liebenzell.

- JeSer alt« Hut s
» wirb nach der neueste» Mode »« geformt »
, vnb gefärbt. Kurze Lieferzeit. A

! Georg Rohm, Pforzheim, :
» Herren - « uv Damenhnt -Fabrik . »
? Annahmestellen: Schevcrnflraße 8, L
H Modehaüs Fertig , Leopoldstr. A
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rönnen nachmittags von 2- 4 Uhr in 5 Pfund-Paketen,
das Pfund S .SV Mk., abgeholt werden.

Wieder -BerkSuser erhalten entsprechenden Rabatt.

Xunttmühla Neuenbürg.

Sehr preiswert

Mk 65. pro Stück,

a Mk. 225.

G LoSsn-Joppen,
s kdü. Losvd. Müdaä.

relvk «»» SS.

8vI »SiiidvrK.

kl! WM -UL Müll
empfehle ich:

Kinder- und Dainenstrmnpfe, Herren-.
Damen- und Kindermiitzen, rein Wolle,

la wollene Herren-Unterhosen,
Damen-,Herren-und Kinder-Handschuhe,

Knaben-Sweater-Anzüge,
Kragenu.Krawallen.

Weihnachts-Kerzen und Wachs-Kerzen,
^ .tkrsä Rstmtodrs.

Praktische und dankbare

Ve !kllsekt 8ge 80 dkllke
sind meine Damen -Hüte in:

Silz,
Velour,
Samt,
Seide « iw.

in allen modernen Farben,
Pelz -Garniture « , F«rage « ,

„ Mütze«,
Plüsch « arniture « ,

„ Kragen,
„ Mütze « ,

Marabu -Krage « ,
Strautz -Rüsche « .
Reizende Neuheiten . in Tee - Puppe « .

- » 7» D

LL SA

E §

»»«>

Frisch eingetroffen:
grotze starke Kerzen, Weihnachts- und

Wunderkerzen.
Farbige Blusenu. Schürzen sowie Stoffe.
Ferner Erbsen, Linsen, Obst, Tafelsenf,Gurken.

Wilhelm XnSrser. Virkenfeld,
Babrrhofttratze 24

Wen-, HöstN-,Röik-,Wrzen-
MHmdeultssse

s«M färb. Klüsen«. Schurzen.
Keinrnkragen, Vorhemden
und Kravalten Wkdkllsmrk)

empfiehlt

Gg. kvohlgemuth»
Liebenzell.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

EinllldWW Lösung
loiNeujuhrimischcut-

heduWliMu.
Zum Besten armer Konfir¬

manden werden auch Heuer
wieder Neujahrswunsch-Ent-
hebungskartengegenEntrichtung
von mindestens1 ^ ausge¬
geben. Die Karten können
bei Armenpfleger Titelius oder
Ratsdiener Blaich in Empfang
genommen werden. Die
Namen der Abnehmer werden
vor Beginn des Jahres 1920
bekanntgegeben. Von Dem¬
jenigen, der eine solche Karte
erwirbt, wird angenommen,
daß er auf diese Weise seine
Glückwünsche darbringt und
auch seinerseits auf Besuche
oderKartensendungenverzichtet.
Wir laden zu zahlreicher Be¬
teiligung ein.

Den 18. Dez. 1919.
Namensd. Ortsarmenbehörde:

Stadtschultheiß: Knödel.
Dekan: Dr. Megerlin.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Butter-Verkauf.
Am Dienstag , den 23. Dez.

8' /- u .vorm,an Nr. 202—290,
9 Uhr vorm, an Nr. 29 l—380,
9' /, U.vorm, an Nr.381—470,
10 Uhr vorm,anN^ 471—560,
10 /s Uhr vorm, mr Nr. 561
bis etwa Nr. 625.

Stadt . Lebensmittelstelle:
I . A. : Klink.

Forstamt Wildbad^

Eichen-und Nutzholz-
Verkauf.

Am Dienstag , den 23. Dez.
1919 vormittags 10 Uhr in
Wildbad im Jäg »rstüble aus
Staatswald Abtl. 107 Ab.
Baurenteich. Eichen: 7 Stück
mit Fm. 5,33 I. b, 3,19 >11. b,
1,69 IV.. 0,37 V. Klasse, so¬
wie 17 Rm. Eichenanbruch,
teilweise zu Küfer Holz geeignet;
anschließend kommt die alte
Hütte in der Stockwiessaat-
schule für den Abbruch mit
zum Verkauf.

Neuenbürg.

8vk!eiler
oder

Mksrdeiler
zum Einlernen, sowie jüng.

Schlosser
sucht

Fr Waldbauer.
Tüchtiges, älteres

Mädchen,
das auch kochen kann, bei
hohem Lohn und guter Be¬
handlung z. kleiner, besseren
Familie gesucht.

Offerten erbeten nach
Pforzheim,

Christof Allee 19, 3 Stock.
Gesucht wird jüngeres

Mücken
das schon gedienthat, zu kleiner
Familie nach Durlach auf
1. oder 15. Januar . Offerten
briefllich.
Du - lach , Rittnertstr. 17,2St.

Tüchtiges

HlMMlhtll
bei hohem Lohn in kleinen
Haushalt gesucht.

Frau ParavicS,
Mannheim , Meerfeldst. "5.

Zu verlause«
zwei gmerhaltene eichene

BetWeii.
Wer? sagt die Enztälerge-

schäftsstelle.

Weitere

Seitsllungsn
m

Hkim.Arch
sowie anderen
Futter- und

Lebensmitteln
nimmt zu jeweiligen Tages¬
preisen entgegen.

H. Burghard j «« .
Bären, Neuenbürg.

Vertr.der Firma I .B .Schinkel
Hamburgs

EinSridenhut
am Sonntag vormittag in der
Stadtkirche verwechselt.
(Mattglanz, innen Firma
Staber, Pforzheim.) Name
des Eigentümers auf besond.
Karte ersichtlich. Umtausch
erbeten.

Höfen.

Verlvren
ging aus dem Weg von Langen¬
brand nach Höfen eme Leder¬
gamasche.

Abzugeben gegen Belohnung
bei Wild . Burkhardt,

Bäckermeister.

ohne Futter für Herren.
Warme

grau, mit und ohne Lederbe¬
satz empfiehlt preiswert
Stoffschuhfabrik Hösen/Enz
neben dem alten Schulhaus,

Versand nach auswärts
Bad Liebenzeil.

lügsrren,
LigsrettM

und

LsulMlr
garantiert rein, empfiehlt

Kg.VMgömntd.

einzeln, sovie §anze

Lillriodlunge»
liefern Ze§en dar unck aut

8.kdillppmbll
vlllsleinei 'strasss 6

am 5eckgn8platz.
Marxzell.

Tüchtigs, ehrliches Mädchen
für Küche und Hausarbeit ge¬
sucht.

Gasthaus z.
„Marxzrller Mühle "

sind vorrätig in der
C.Meeh'schen Buchdruckerei

Inh . D . Strom.

voll Pelzen jeder Art
nach neuester Mode.

Umformen von getragenen
Herren - und Damenhüten.

Rasche Bedienung. Solide Arbeit.
Zoh. Krefsel, Wrzheim,

Genoffeuschaftsstraße 11. Tel. 3175.

Dreschmaschineu, PutzmühlenI
Schrotmühlen»

milchwirtschastliche Maschine«
und Geräte,

Futlerschneidmaschinen und
Transmissionen

empfiehlt

Gg. Mackenhulh,
Maschinen - Wsrkttält «, Lalw.

Lager und Verkaufsräume in der Biergaffe.

Die größte und schönste Auswahl in

Pfaff-, Gritzner-, Phönix-

Nähmaschinen
versenkb. Maschinen : Handwerkermaschiuen
zu mäßigen Preisen  finden Sie bei

Fr. Herzog» Mm,
Maschinenhandlung und Reparatur¬

werkstätte.

Rat and Hilfe
bei Zahlungsschwierhllkeit, Bücherreoi-
sionen Bilanzen , Sorderungs -Einzug
Kauf, Vermittlung von Teilhaber¬

schaften, Gesuche, Verträge , außer-
gerichtt. Nachlaßteilungen, Dermögens-
aüseinandersetzungen, Eheverträge,
Gütertrennung usw.). Vormundschasts-
sachen (Alimente), Grundbuchgeschäste.
Treuhänder A. Hettter,
Stuttgart , Paulusstr. 3.

T-l-son N174. _

70 Mk.

32 Mk.,

K
8 Mk.

Obige Preise bezahle jetzt für
große, gutbehandelte Felle.
Fuchs -, Marder -, Iltis»
sowie alle anderen Felle aller¬

höchste Preise.
E. Maischhofer,

moderne Tierausstopferei,
Pforzheim, Lindenst.52

Telefon 1501.

Pforzheim.

tüchtige Ein zieherin, findet guten
Platz

Lutz «L Weih , G. m. b. H.

Langenbrand.
Eine junge

30 Wochen trächtig, verkauft
Michael Pfrommer.
Gräfenhausen.

Eine trächtige

Nllhll»-
Fihtkch
verkauft

Christian Küuzler.
Schwann.

Zu verkaufen eine 41 Wocher
trächtige

Louis Bohliuger.

Weihnachts- u
Neujahrskarte«

in reichhaltiger Auswahl
empfiehlt die

CH. Meeh 'sche Buchdruckerei

Vertreter«. Hmfierer
gesucht zum Vertrieb eines hohei
Gewinn bringenden Artikels.

Versaudh Thumm,
Ludwigsburg 41.

Sofort lieferbar:
Grobschotter. Straßenschotter,

Brtonmaterial, Kalksand,
Werk-und Vorkagrsteine.

Theodor Straub,
Muschelkalksteinbruch :: Schotterwerk,

Enzberg (Württbg).
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